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Mehr als ein Intermezzo
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International arbeiten: Das hat sich 
Birgit Meisel zu Beginn ihres Berufs-
lebens in den 80er-Jahren vorgenom-
men. Direkt mit ihrem ersten 
Arbeitgeber nach der Ausbildung zur 
Groß- und Außenhandelskauffrau in 
einem kleinen Betrieb hat es auch ge-
klappt. Der global tätige Konzern hat 
ihr den Einstieg im Auftragsmanage-
ment ermöglicht. Dass das Flottenma-
nagement sich einmal zu ihren 
Kernkompetenzen entwickelt, hätte 
sie zu diesem Zeitpunkt nicht gedacht. 

Doch als Ende der 1980er bei ihrem 
Arbeitgeber der Posten des Fuhrpark-
leiters vakant wurde, hat sie das als 
Chance für den nächsten beruflichen 
Schritt gesehen und sich auf die Stel-
le beworben. Prompt erhielt sie die 
Zusage. In den Folgejahren hat Meisel 
sich in das Metier reingefuchst und 
rund 270 Pkw gemanagt.

Mit dem erworbenen Wissen wech-
selte sie in ein Unternehmen mit rund 
180 Fahrzeugen, die bei acht verschie-

denen Leasinggesellschaften geleast 
waren. Ihre Aufgabe: Konzentration 
und Konsolidierung des Bereiches.  
„Irgendwann hatte ich mit jeder Lea-
singgesellschaft Erfahrungen gesam-
melt“, sagt sie. Einkauf und Travel-Ma-
nagement wurden ebenfalls zu ihrem 
täglichen Brot. Meist waren IT-Firmen 
ihre Arbeitgeber. Das sieht sie rückbli-
ckend als großen Vorteil: „Die Kollegen 
hatten keine Scheu, an Aufgaben of-
fen ranzugehen. So konnte ich bereits 
2003 den ersten digitalen Bestellpro-
zess etablieren.“ 2011 kam der Schnitt.

Wenn nur Know-how zählt

Mit 54 Jahren machte sich Meisel mit 
Facility & Fleet Services an ihrem 
Wohnsitz in Oberursel im Taunus 
selbstständig. Ein Beweggrund: „Das 
Alter spielt in diesem Fall keine Rolle, 
sondern nur das Know-how.“ Ihr USP: 
Als Schnittstelle zu fungieren, die 
nicht nur beratend, sondern auch 

operativ tätig ist und andere Mitarbei-
ter einarbeiten kann. Das kam an. 
Über ihr Netzwerk und Vermittler tru-
delten die Aufträge ein. Seither hat sie 
verschiedenste Projekte umgesetzt 
und begleitet. Wie viele, kann sie heu-
te nicht mehr sagen. Ihr aktuelles und 
wohl letztes großes lief bei Abas Soft-
ware. Hier hat sie bis Ende August 
noch ein Facility-Projekt abgewickelt. 
Begonnen hat es dort allerdings auch 
mit dem Fuhrpark.

Mitten in der Corona-Krise ist eine 
Führungskraft ausgeschieden, die 
kurz davor noch einen Vertrag mit ei-
nem neuen Leasinggeber geschlos-
sen hat. Nun brauchte es jemanden, 
der in der schwierigen Zeit mit Liefer-
engpässen und Home Office alte Ver-
träge abwickelt, neue anlaufen lässt 
und Prozesse so implementiert, dass 
die Pkw-Flotte weiter funktioniert. 
Der erste Schritt dahin war, alles zu 
digitalisieren, was nötig war, um von 
zu Hause arbeiten zu können. 

Als Interims-Flottenmanagerin eilt Birgit Meisel Unternehmen zu Hilfe. Ihr letztes großes Projekt 
lief bei Abas Software. An den festen Nachfolger Markus Frach hat sie den Stab übergeben.

Birgit Meisel hat als Interims-Managerin für Facility- und Fuhrparkservices die Pkw-Flotte bei Abas Software zusammen 
mit dem neuen Fuhrparkleiter Markus Frach optimiert.
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Anzeige

In dieser Phase war Meisel als 
„Feuerwehrfrau“ gefragt, die unter 
anderem Mitarbeiter informiert, neue 
Tank- und Servicekarten ausgibt so-
wie Kfz-Rückgaben, Neubestellungen 
und Räderwechsel wuppt.

Mit den Aufgaben wachsen

Beim Übergang hin zum neuen Fi-
nanzdienstleister hat sich für Meisel 
aufgrund ihrer Erfahrungen und Ver-
gleichswerte aus vorherigen Aufträ-
gen eine Frage gestellt: Wird mit der 
Entscheidung für diesen Partner das 
beste Preis-Leistungs-Verhältnis er-
reicht? Als Interimsmanagerin hat sie 
daher vorgeschlagen, den Fuhrpark 
nochmals auszuschreiben. Den Im-
puls hat das IT-Unternehmen aufge-
nommen und 2022 die Ausschrei-

bung durchgeführt. Das Ergebnis: ein 
erneuter Wechsel. Das Rennen hat  
Alphabet gemacht. Gleichzeitig wur-
den im Laufe der vergangenen Jahre 

durch Zukäufe andere, kleinere Fuhr-
parks in den vorhandenen Leasing-
rahmen integriert und etwa 15 Fir-
menwagen von Schweizer Gesell- 

Abas Software-Fuhrpark

	❙ �ca. 150 Pkw, User-Chooser-Flotte
	❙ �ca. 80 % der Kfz aus VW-Konzern, v. a. Škoda Octavia Combi, Škoda 

Kodiaq, VW Tiguan, ca. 20 % BMW- und Mercedes-Benz-Modelle
	❙ �insgesamt ca. 25 % Plug-in-Hybride
	❙ �Vier Kfz-berechtigte Gruppen, hierin u. a. Außendienst im  

IT-Service, Consultants
	❙ �je Gruppe ein Full-Service-Budget  

(Referenzwerte: 42 Monate/30.000 km p. a.)
	❙ �Pkw im Leasing inkl. aller Bausteine, nur  

Strafzettelmanagement in Eigenregie
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schaften in die Abas-Flotte eingeglie-
dert. Diese beläuft sich inzwischen 
auf rund 150 Pkw und wächst weiter.

Ein anderes parallel laufendes Pro-
jekt war die Implementierung von La-
desäulen in Karlsruhe für die Plug-in-
Hybride. Diese sind seit 2020 für alle 
User-Chooser zugelassen, die am 
Wohnort eine Lademöglichkeit ha-
ben. Da das Gebäude der Karlsruher 
Zentrale angemietet ist, musste der 
Eigentümer den Einbau in der Tiefga-
rage anstoßen. Inzwischen sind dort 
fünf Stationen mit jeweils zwei Lade-
punkten installiert, die bis zu 22 Kilo-
watt Ladeleistung liefern, an denen 
die Fahrer seit Oktober dieses Jahres 
ihre Fahrzeuge anschließen können.

Festen Nachfolger gefunden

Durch das Wachstum war auch 
schnell klar, dass ein Fuhrparkleiter 
eingestellt werden muss. Dabei ist 
Meisel sofort Markus Frach mit seiner 
fast 30-jährigen Erfahrung im Auto-
mobilvertrieb in den Sinn gekom-
men. In dieser Zeit hat er unter ande-
rem in der Großkundenabteilung 
einer zuliefernden Autohausgruppe 
schon die jährliche Budgetierung für 

die Firmenwagen der Software-
schmiede und Ausschreibungen mit-
gemacht. „Im August 2022 habe ich 
dann die Initiative ergriffen und mich 
als Teamleiter Fuhrpark, Facility- 
Management und Einkauf bewor-
ben“, sagt der gelernte Automobil-
verkäufer und zertifizierte Fuhrpark-
management-Berater. Mit Erfolg. Im 
April vergangenen Jahres hat er bei 
Abas angefangen und nach kurzer 
Einarbeitungszeit die Verantwortung 
für die Autoflotte im Juni übernom-
men.

Stabswechsel 

Seine vordringlichste Aufgabe seit-
her: die Digitalisierung voranzutrei-
ben. Birgit Meisel hat dafür den Bo-
den bereitet, indem sie auf die Suche 
nach einem cloudbasierten Fuhrpark-
management-System gegangen ist. 
Nach Recherchen sowie Preis- und 
Leistungs-Vergleichen sind zwei An-
bieter in die engere Auswahl gekom-
men, von denen sich Innuce mit sei-
ner Lösung durchgesetzt hat. 

„Durch die Fusionen und Übernah-
men gilt es, viele verschiedene Verträ-
ge in einem System zusammenzufüh-
ren“, berichtet die Interimsmanagerin 
und fährt fort: „Zudem stimmt das 
Preis-Leistungs-Verhältnis, weil ge-
nutzte Services belastet werden und 
das System nach kundeninternen An-
forderungen auch weiterentwickelt 
wird.“

Markus Frach ist nun damit be-
schäftigt, die Softwarenutzung für 
den eigenen Bedarf zu optimieren 
und die Funktionen mit dem IT-
Dienstleister zu erweitern. Im Fokus 
ist insbesondere die Fuhrpark- und 
Aufgabenplanung. 

Auf der To-do-Liste steht aktuell 
das Ausfertigen der Überlassungsver-
träge, Versteuerungsmeldungen und 
das Ziel, andere gesetzliche Vorgaben 
in den digitalen Workflow zu bekom-
men. „Ein Thema ist außerdem immer 
wieder, weitere Fuhrparks ins zentrale 
Management in Karlsruhe zu integrie-
ren und neuen Nutzern sowie Verant-
wortlichen die Accounts zu erstellen“, 
erläutert Frach. Er will generell den 
gesamten Zyklus des Fahrzeugbe-
triebs für Abas-Bedürfnisse über die 
Software dargestellt haben – von der 
Bestellung bis zur Rückgabe der Au-
tomobile. Daran wird er in Zukunft ne-
ben seinen Standardaufgaben wie 
dem Kostencheck von neuen und be-
stehenden Vertragspartnern weiter 
feilen.

Birgit Meisel lässt es nun dagegen 
ruhiger angehen, seitdem sie das 
verbliebene Facility-Management-
Projekt Ende August abgeschlossen 
hat. Sie geht mit ihrem Mann erst ein-
mal auf lange Reisen. So ganz lässt 
die 66-Jährige ihr Arbeitsdrang aber 
nicht los. „Wenn das eine oder andere 
eher kurze Projekt noch kommt, bin 
ich nicht abgeneigt“, so die Unterneh-
merin. � Annemarie Schneider

Abas Software

Die Abas Software GmbH mit 
Zentrale in Karlsruhe stellt 
ERP-Lösungen (Enterprise Re-
source Planning) für mittel-
ständische Fertigungsunter-
nehmen her. Die IT-Firma ist 
seit rund 40 Jahren am Markt 
und zählt etwa 4.000 ferti-
gungsnahe Mittelständler zu 
ihren Kunden. Abas ist wieder-
um Teil der in London ansässi-
gen Forterro-Gruppe, die von 
zirka 40 Standorten weltweit 
mit etwa 1.600 Mitarbeitern 
rund 13.000 Industrieunter-
nehmen mit branchenspezifi-
schen ERP-Anwendungen  
bedient.

Typischer Firmenwagen: Rund 80 Prozent der Pkw-Flotte von Abas kommen,  
wie das Škoda-Modell, aus dem Volkswagen-Konzern. 
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